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NeÄenbür  g, Montag den 19. Januar 1920. 78. Jahrgang
Deutschland.

Dresden , 17. Jan . Ln der sächsischen Volkskammer führte
Arbeitsminister Schwarz aus , daß man mit den heimischen Er¬
zeugnissen bis zur nächsten Ernte nicht hinüberkommen könne. Die
schwersten Tage würden im Hochsommer kommen. Man sei aufs
Ausland angewiesen. Der Mnister stellt geradezu „phantastisch
klingende Löhne" für das Ende des Lahres in Aussicht und er¬
klärte: Wer da glaubt , durch Propaganda der Gewalt etwas zu
erreichen, der berücksichtigt nicht, daß bei einem Zusammenbruch
in erster Linie der die Zeche bezahlt, der heute schon am schlechte¬
sten gestellt ist. ^

Berlin » 17. Han . Me Reichsregierung hat dem Frecherrn v.
Lersner zur Ueberreichung an die Entente eine Protestnote gegen
die Verordnungen der interalliierten Rheinlandskommission zu¬
gehen lassen. In der Note heißt es : Mit Befremden muß die
deutsche Regierung seststellen, daß die Rheinlandkommission auf
dem Wege der Verhandlung Bestimmungen schaffen will , die mit
dem Sinn und Wortlaut des Rheinlandabkommens und mit den
wiederholten Zusicherungen der alliierten und assoziierten Mächte
in schärfstem Widerspruch stehen und sich als einen Eingriff schwer¬
ster Art in der Verwaltung und Justizhoheit des Deutschen Reichs
sowie in die staatsbürgerlichen Rechte der Bewohner der besetzten
Gebiete darstellen.

Berlin . 17. Jan . Me deutsch-hannoveranischen Abgeordneten,
Alpers , Colshorn und Langwost beabsichtigen, ihre Arbeitsgemein¬
schaft mit dem Zentrum zu lösen und sich der bayerischen Volks¬
partei unter Dr . Heim anzuschließen.

Berlin , 17. Jan . Grüße der Heimatkirche an unsere Gefange¬
nen in Frankreich haben in den ersten Tagen des neuen Jahres
drei evangelische und drei katholische Pfarrer überbracht . Von der
deutschen Friedensdelegation in Paris war alles aufs sorgfältigste
vorbereitet und auch die französischen Behörden zeigten bereitwilli¬
ges Entgegenkommen . In drei Gruppen geleitet von je einem
französischen Offizier, reisten die Geistlichen von Paris aus in die
Lager.

Berlin , 17. Jan . Wegen Beleidigung des Reichspräsidenten
und des gesamten Ministeriums wurde gestern von der Strafkam¬
mer des Landgerichts Berlin der verantwortliche Redakteur der
„Deutschen Zeitung ", Dr . Ernst Buelck, zu 300 Mark Geldstrafe
verurteilt . Außerdem wurde den Beleidigten die Publikatiansbe-
sugnis zugesprochen. — Es handelt sich um einen am 25. Oktober
vorigen Jahres in der „Mutschen Zeitung " unter der Ueberschrift
„Wie lange noch?" erschienenen Artikel , welcher beleidigende An
griffe gegen den Reichspräsidenten und sämtliche Minister enthielt.
— Me „Leipziger Bolkszeitung " und „Der Kämpfer " in Stettin
find auf Grund des Ausnahmezustandes verböten worden . — Nach
einer Kölner Meldung erwartet man einen Amnestie-Erlaß für
einen Teil der von den Besatzungsbehörden Bestraften.

Breslau . 17. Jan . Wie in Breslauer deutsch-nationalen Krei¬
sen verlautet , beabsichtigen die Rechtsparteien , den Generalmajor
v. Lettow-Vorbeck, den Verteidiger Deutsch-Ostafrika», als Kandi¬
daten für die Reichspräsidentschast aufzustellen.

Fachmann oder Politiker?
Stuttgart , 17 . Jan . Zu diesem Thema schreibt man dem

„Schwäd . Merkur " : Roßmann ist seit 1. Oktober 1919 Regierungs¬
rat im Arbeitsministerium , seine Tätigkeit im Versorgungswesen
vor dieser Zeit erstreckte sich, soweit festgestellt werden konnte, auf
die Entgegennahme und Vorbereitung von Versorgungsanträgckn in
seiner Eigenschaft in der Schreiberstube eines Bezirkskommandos.
Me Tätigkeit dsr L-andesdienststelle für das Rentcnversorgungs-
wesen, siir deren VorstanDsstelle Roßmann vom Reichsbund vor-
geschlagen ist, umfaßt aber neben der Organisation insbesondere die
Feststellung der Pensionen für Offiziere und Beamre des Beur-
laubtenstandes , der Militärrenten , der Hinterbliebenenbezüge usw.
Diese Aufgaben erfordern einen älteren erfahrenen höheren Be¬
amten mit Fachkenntnissen und juristischer Vorbildung , der nicht
einseitig politische Zwecke verfolgt und vom Vertrauen der Ber-
sorgungsberechtigten getragen ist. Der -Reichsbund ist politisch
nicht neutral , er segelt unter sozialistischer Flagge . Me ihm nicht
««gehörenden Verbände wie Re mchtorggnisierten Kriegsbeschädig¬
ten und Hinterbliebenen haben bei den maßgebenden Stellen
Widerspruch erhoben. In richtiger Erkenntnis der Sachlage hat
sich denn auch das Württ . Staatsministerium mit allen gegen die
L sozialistischen Mitglieder Heymann und Keipart gegen Roßmann
ausgesprochen. Trotzdem soll der Reichsarbeitsminister Schlicke
die Kandidatur Roßmanns ausgegeben haben. Es muß deshalb in
letzter Stunde im Interesse der Allgemeinheit gefordert werden:
Fort mit der Politik aus dem Wersorgungswesenl

Tmnulfize »«« in der sächsischen Lämmer.
Dresden , 17. Jan . Gestern war di« sächsische Kammer der

Schauplatz großer Radouszenen . Wirtschaftsminister Schwarz
hatte am Donnerstag die Deutsch-Nationalen scharf angegriffen.
Darauf erwiderte gestern der Abg. Beutler und meint«, die Re¬
volutionsregierung habe ihre Unfähigkeit vollständig dargetan . Sie
werde schon von selber stürzen. M « Deutsch-Nationalen dächten
an keine Gegenrevolution . Sie könnten warten . Minister Schwarz
erklärte darauf , nicht die Revolution , sondern der Krieg und die¬
jenigen, die den Krieg herausbeschworen, seien schuldig. Me Schul
digen säßen bei den Deutsch-Nationalen . Beutler erwiderte , auf
die Unabhängigen deutend : Me Verbrecher fitzen dort !, . Me Un¬
abhängigen erhoben darauf einen furchtbaren Tumult und riesen
der Rechten zu: Bluthunde ! Verbrecher ! Kriegshetzer ! Schwarz er
klärte, wenn es zum Zusammenbruch käme, wären die Deutsch
Rationalen di« ersten, die an Len -Galgen kLm« . Beutler sagte

darauf , ein Minister , der sich so benehme, wie Schwarz , sei für ihn
kein Minister , sondern eine Karikatur.

Gerichtliches Nachspiel der Kundgebung am Reichslag.
Berlin , 16. Jan . Die Vorgänge bei den großen Demonstra¬

tionen am Reichstag werden noch ein gerichtliches Nachspiel haben.
Nach nnd nach bekommt man schon ein ziemlich klares Bild über
diese Vorgänge und es zeigt sich deutlich, daß „die Empörung der
Menge " in Wirklichkeit einer bestimmten mehrere hundert Perso¬
nen starken Gruppe , durchaus künstlich gemacht war . Me Mit¬
glieder des Aktionsausschusses der kommunistischen Partei sind,
wie jetzt, lt. „Mannh . Gen .-Anz." , festgestellt ist, fast vollständig
auf dem Kampfplatz gewesen. Dieser sogenannte Aktionsausschuß
besteht aus 25 bis 30 ehemaligen Matrosen , aus Russen, sowie
aus Mitgliedern des ehemaligen roten Soldatenbundes.

Ein Augenzeuge berichtet im „Vorwärts " , er hätte am Diens¬
tag mittag aus einer Gruppe von etwa 10 Mann , die sich eilends
nach dem Reichstagsgebäude begab, den Ruf gehört : „Na hoffent¬
lich gelingt es heute die Bude aüszuräuchern !" Es kann in Wahr¬
heit auch gar kein Zweifel mehr daran sein, daß die Aushebung
der Nationalversammlung der eigentliche Zweck des Aufruhrs vom
Dienstag war . Und man kann nur sagen, nur durch ein Wunder
ist das verhindert worden.

Die Folgen des Berliner Demonskralionsslreiks.
Nach Feststellungen der großen Arbeitnehmerverbände sollen

sich an dem Demonstrationsstreik höchstens 25 Prozent der Arbei¬
ter beteiligt haben . Wegen der Beteiligung an diesem sogenannten
Generalstreik sind gestern und heute rund 12 000 Arbeiter entlassen
worden , zumeist solche, die der Arbeitsstätte fern geblieben sind,
ohne auch nur ihre Betriebsausschüsse zu fragen , oder die gegen
den Willen der Mehrheit -gestreikt haben.

Zur Ernennung der deutschen Geschäftsträger im Ausland
heißt es im „Berliner Tageblatt " : Landsberg , der für Brüssel er¬
nannt ist, gehörte der Delegation an , die mit Brockdorff-Rantzau
nach Versailles ging , und trat mit Scheidemann aus der Regierung
aus , als die Nationalversammlung sich für die Unterzeichnung des
Friedensvertrags erklärte . Unbestreitbar ist dieser ehemalige
Rechtsanwalt ci:ur dt . kurfähigsten und klügsten Männer in -er
Sozialdemokratie . Brüssel ist kein diplomatischer Posten ersten
Ranges , aber ein sehr wichtiger Beobachtungsposten und viele Fä¬
den laufen dort zusammen. Oberst Renner , der nach Haag geht,
war vor dem Kriege in London , wo er sich mit einer Engländerin
aus einer der ersten Familien verlobte . Während des Krieges
war er Militärattachee bei der Gesandtschaft in Haag und zeigte in
dieser Stellung Boraussicht und klares Erfassen der Situation.
Lussius, der von Stockholm nach Rom versetzt wird , hat in Stock¬
holm während des Krieges die allein richtige Politik vertreten und
durch seine Beziehungen zu dem mächtigen Minister Wallenberg
Vorteile erreicht.

Ausland.
Parks , 17. Jan . Um zur Linderung der furchtbaren Lage , in

der sich die Bevölkerung im Innern Rußlands befindet, beizutra¬
gen, die von jeder Zufuhr ausländischer Manusakturwaren abge-
schnitten ist, hat der Oberste Rat nach Anhörung des Berichts der
Kommission, die mit dem Studium der Wiederaufnahme gewisser
Handelsbeziehungen mit dem russischen Volk beschäftigt ist, beschlos¬
sen, den Austausch von Waren aus der Grundlage der Gegen¬
seitigkeit Mischen dem russischen Volk und den Alliierten und Neu¬
tralen zu gestatten.

Paris , 17. Jan . Ein rumänischer Ministerrat hat beschlossen,
die Grenze gegen Bulgarien ganz abzuschließen, falls dort die Un¬
ruhen fortdauern.

Moskau , 16. Jan . Im Sowjet gab Trvtzki bekannt, daß der
bolschewistischen Armee eine Million Mann fehle. Für das Früh¬
jahr sei die allgemeine Offenst»« der roten Armee an allen Fronten
anbefohlen. Das Jahr 1920 sei das Jahr der Weltrevolution.

Washington , 16. Jan . Amerika schickt zwar zur Wahrnehmung
seiner Interessen einen Vertreter nach Berlin , nimmt aber die
diplomatischen Beziehungen erst nach Unterzeichnung des Friedens
zwischen Deutschland und Amerika auf.

BuenoS ' Alres » 18. Jan . Präsident Jrigoyen setzte den fran¬
zösischen M 'nisterpräsidenten Clemenceau telegraphisch davon in
Kenntnis , daß die argentinische Regierung sich dem Völkerbund in
aller Form anschließe.

Die erste Sitzung der VAkerbuudsrats
wurde Freitag nachmittag im Ministerium des Aeußern obgchal-
ten. Nachdem Leon Bourgeois die Sitzung eröffne! hatte , bat er
die Versammlung , zur Wahl des Präsidenten zu schreiten. Veni-
zelos schlug -hierauf Leon Bourgeois vor , welchem Borschlag sich
Lord Eurzon anschloß, wobei er erklärte, daß Bourgeois zusammen
mit Lord Grey der Vater des Völkerbundgedankens sei. Bour¬
geois nahm mit Dank die Wahl an und -führte aus , daß di« große
Ehr « mehr dem Lande gelte, das er vertrete , als ihm persönlich.
Bourgeois hielt sodann die Eröffnungsrede , woraus Lord Eurzon
und Ferrari sprachen. Während der Rede Ferraris traten Lloyd
George und Lord Grey in den Saal . Nach der Rede des brasilia¬
nischen Gesandten fordert« Bourgeois den Rat auf , drei Mitglieder
der Kommission zu ernennen , die mit der Festsetzung der Grenzen
des Saarbeckens betraut werden wird . Das vierte und das fünfte
Mitglied dieser Kommission wird durch Deutschland ernannt.

Eine Welkfinonziernng.
Vne Konferenz von Vertretern der Finanzen und Rattonal-

ökonomen aus Großbritannien , den Bereinigten Staaten , Frank¬
reich, Hofland, Diinänark , Schweden, Norwegen mod der Schwei,,

die am 2. November in Amsterdam stattgefunden hat , hat Len Re¬
gierungen der genannten Länder ein Memorandum übersandt , in
welchem Vorschläge zur Sanierung der Weltfinanzen gemacht
werden . Es heißt darin u . a .: Das finanzielle Gleichgewicht der
Welt ist gestört . Daher müssen die Weltfinanzen von einer Anzahl
zahl fiktiver Posten befreit werden . Die Wiederherstellung der
Uebereinstimmung in den Ausgaben in den einzelnen Ländern ist
unbedingt notwendig . Den bedürftigen Ländenr muß Betriebs¬
kapital zur Verfügung gestellt werden , solange, bis die Produktion
dieser Länder wieder in Gang kommt. Der größere Teil dieses
Geldes muß von Ländern mit günstiger Handelsbilanz und gün¬
stigem Wechselkurs aufgebracht werden . Die Hilfe muß in einer
Form gewährt werden , -welche den internattonalen neutralen Ver¬
kehr nicht mit einschränkender Regierungskontrolle belastet. Di«
Länder , denen Geld zur Verfügung gestellt wird , müssen die besten
verfügbaren Sicherheiten leisten, sowohl für die Zahlung der Zin¬
sen, wie für die Amortisation.

Hinsichtlich Deutschlands heißt es in dem Memorandum,u . a.,
die Zuweisungen hätten in der Form von Einfuhr - und Ausfuhr¬
abgaben, zahlbar zu dem Goldumrechnungskurs , zu erfolgen. In
erster Linie hätten auf deutsche Lieferungen Anspruch diejenigen
Staaten , welchen gegenüber Deutschland Schuldner ist. Das Ziel
müsse sein die Wiederherstellung des Arbeitswillen - die Wieder¬
erstarkung der persönlichen Energie und die Wied« . e: / z von
Handel und Industrie.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 19. Jan . Unter zahlreicher Beteiligung der aktiven

Mitglieder hielt -gestern nachmittag der Liederkranz  im Gast¬
haus z. Schwanen seine Generalversammlung  ab . Der
schlimme Ausgang des Krieges , hob Vorstand Hagmayer  in
seiner Begrüßungsansprache hervor , habe auch beeinträchtigend auf
die Veranstaltungen des Liederkranzes gewirkt; nur zweimal trat
er an die Oeffentlichkeit: am Blumentag und bei der Kriegerheim-
kehrfeier, die ein volles Haus brachte. Dank sprach er Allen aus,
welche zur glücklichen Durchführung dieser Veranstaltungen beitru¬
gen. Das deutsche Lied müsse mit der Grundstein werden , auf
dem wir unser jetzt darnie.derliegendes Haus aufbauen ; der Ge¬
sang sei nicht das letzte Mittel zu diesem Aufbau , von Stein zu
Stein müsse das Fundament gegründet werden . Durch Arbeit¬
samkeit, Fleiß und Gesang in patriotischem Sinn müssen wir be¬
strebt sein, einen Geist in unser Bolk zu tragen , der es wieder hoch
bringe . Der Zuwachs an jungen Sängern sei ein erfreuliches
Zeichen dafür , daß wir auf dem richtigen Wege zum Aufbau seien;
das Band , welches uns alle umschlinge, solle weiter in uns er¬
starken im deutschen Lied. Der Jahresbericht von Schriftführer
Frei  gab in trefflicher Schilderung Kenntnis über das verflossene
Vereinsjahr : -Generalversammlung , Ausschußsitzungen, Himmel¬
fahrts -Ausflug , Beteiligung am Festzug beim Gauturnfest , Blu¬
mentag , Kriegerheimkehrfeier , deren gelungene Durchführung im
„Bären ", auf das Konto des Liederkranzes zu buche« war ; 320
Mark steuerten die Sänger für den „Kriegerdank " bei, !yarK wurde
allen ausgesprochen, welche durch Spenden hierzu beitrugen und
ihre Stimme in den Dienst der edlen Sangeskunst stellten. In
einer der Ausschußsitzungen wurde u . a . beschlossen, den goldenen
Sängerring erst nach 25jähriger Mitgliedschaft zu verleihen. Der
Mitgliederstand beträgt 43 aktive, 90 passive Mitglieder . Mit dem
beherzigenswerten Wunsche: Gott schütze uns vor Streit und Zwie¬
tracht! Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern ! Heil deut¬
schem Sang ! schloß der beifällig aufgenommene Bericht. Nach dem
Bericht von Kassier Rommel  betragen die Einnahmen 551,25
Mark , diesen stehen Ausgaben in Höhe von 551,67 Mark gegen¬
über, das Wereinsvermögen beläuft sich auf 1203,45 Mark . Der
Vorstand dankte Schriftführer und Kassier für die gewissenhafte
Führung ihrer Aemter . Vor Beginn der Neuwahlen würdigte
2. Vorstand Gollmer die Verdienste von Vorstand Hagmayer , der
treu und eifrig als Sänger wirke und dadurch allen mit gutem
Beispiel vorangehe : er forderte die Sänger auf , durch dessen ein¬
mütige Wiederwahl ihm das Vertrauen zu bekunden. Letzterer
dankte mtt der Zusicherung, in der jetzigen schweren Zeit dem
Liederkranz auch weiterhin seine Kraft zu weihen. Auf Vorschlag
wurde hieraus die gesamte Porstandschäst einstimmig durch Zuruf,
in geheimer Abstimmung neben den als Ehrenmitglieder dauernd
an den Ausschuß-Beratungen teilnehmenden bisherigen Ausschuß-
Mitgliedern Pfrommer und Malmsheimer in den Ausschuß ge¬
wählt die Sänger Adolf Ahr,  Emil Hai st, Robert Müller,
Ehr - Schumacher  und Eugen Finkb « iner;  die Wahl des
bisherigen Fähnrichs und des Vereinsdieners wurde neu bestätigt,
als Bibliothekar für die Musikalien Mitglied Nagel  bestimmt.
Der Vorstand brachte hieraus Len Vorschlag des Ausschusses zur
Kenntnis , durch eine musikalischeAufführung , bei der u. a . Rom¬
bergs Tonwerk „Die Glocke", Gedicht v. Schiller , aufgesührt wer¬
den soll, zur Stärkung des Glockensonds beizutragen <10 000 Mark
sind vorhanden , 30 000 Mark werden benötigt.) Nach erläutern¬
den Ausführungen durch Dirigent Widmaier über dieses herrliche
Tonwerk , welcher sich bereit erklärte , der nicht leichten Aufgabe sich
zu unterziehen , vorausgesetzt, daß er der restlosen uttd opferwilligen
Mitarbeit der Sänger versichert sein könne, wurde der Veranstal¬
tung zugestimmt, die auf Anfang Mai im Gasthof zum Bären vor
sich gehen soll. Zu dem benötigten gemischten Chor soll Einladung
zur Beteiligung an alle stimmbegabten weiblichen und männlichen
Kräfte ergehen , von deren persönlicher Mitwirkung bei einer <Äche,
welche die gange Stadt interessiert, guter Erfolg erhofft werden
darf . Luch namhafte Musik-Kräfte fallen zur Mitwirkung einge¬
laden, lm übrigen die weiter« Verfolgung der Angelegenheit dem
Ausschuß überlasten bleiben. Zur Ehrung von 8 Sängerjubilaren
»tt k» ifimdp»<mHg. und mehrjähriger «ktioer Tätigkeit wurde di«



Veranstaltung einer Familienabe nds der Sänger im Lokal am
Samstag , den 14. Februar beschlossen. Von Mitglied Emil Haist
wurde die Frage der Gründung eines Doppelquartetts für besseren
Zeichens/sang zur Sprache gebracht und nach längerer Aussprache
die Gründung eines solchen beschlossen. Die Festlegung der Sätze
soll den Beteiligten überlassen bleiben. Den Zeitverhältnissen und
den finanziellen Bedürfnissen der Kasse Rechnung wagend, wurde
der Mitgliedsbeitrag ab 1. Jan . wie folgt festgesetzt: Aktive Mit¬
glieder jährlich 4, passive Mitglieder 5 Mark . Zum Schluß nahm
der Vorstand Veranlassung , dem Dirigenten für feine unermüdliche
Tätigkeit im Interesse des Liederkranzes sowohl wahrend der
Kriegszeit wie auch jetzt wieder Dank und Anerkennung auszu¬
sprechen, der mit dem Versprechen dankte, auch im neuen Jahr alles
zu tun , was in feinen Kräften stehe, um zu den allen Erfolgen des
Liederkranzes neue hinzuzugesellen. Eingeleitet und beschlossen
wurde die harmonisch verlaufene Versammlung ourch prächtige
Männerchöre.

Neuenbürg , 17. Jan . (Der Markkurs .) Von der Friedens¬
ratifikation erwartete man ein Steigen des Markkurfes in Zürich
auf mindestens 50, tatsächlich ist er auf 9 -1 gefallen und scheint
immer noch nicht seinen Tiefpunkt erreicht zu haben. Daran sind
die Streiks in Deutschland schuld.

Neuenbürg , 17. Jan . (Ersatz für Kirchenglocken.) Im Laufe
des vergangenen Monats .haben zwischen dem Reichswirtschafts¬
ministerium , den Vertretringen der Kirchenverbände und den Kult¬
ministerien der Länder Verhandlungen über die Frage des Ersatzes
der Kirchenglocken stattgesunden. Sie haben zur Bildung eines
Arbeitsausschusses geführt der das gesamte Material durchberaten
und die Ŝchaffung einer Organisation aller beteiligten Kreise vor-
beeriten soll. Diesem Ausschuß soll die Aufgabe zufallen, den
Gemeinden die Neubeschaffung von Glocken in wirtschaftlicher Weise
zu vermitteln . Gleichzeitig ist beabsichtigt, ihm die Regelung der
Frage des Ersatzes der Orgelpfeifen zuzuweisen.

Württemberg.
Nagold , 17. Jan . (Der Sturmschaden .) Durch den orkanarti¬

gen Sturm vom Sonntag ist in den städtischen Waldungen ein
Holzbruch von etwa 4—5009 Festmetern verursacht worden.

Altensleig, 17. Jan . (Brandfall .) Im Dachstock des Gasthofes
zum Rößle brach Feuer aus . Da die Feuerwehr rasch zur Stelle
war , konnte der Brand erstickt werden , ehe er eine größere Aus¬

dehnung annahm . Immerhin ist einiger Gebäudeschaden entstan¬
den. Las Feuer soll im Kasten Mer Kammer entstanden sein, die
vermietet ist.

Freudenstadl , 17. Jan . (Noch ein Hotelverkauf.) Der Bau¬
verein bischösticher Methodisten in Freudenftadt (E. V.) hat das
Kurh .: :s Om/erator angekaust, um es als christliches Erholungs¬
heim für Erwachsene weiter zu führen, namentlich Deutsch-Ameri-
kan. r dann unterzubrmgen . Der Kauf wurde getätigt durch den
au, . Tuttlingen gebürtigen Deutsch-Amerikaner Klaiber , der schon
da : Schwarzwaldhotel kaufet: wollte, als die Stadtverwaltung aus
Gründen der Bodenpolitik ihm zuvor kam. Klaiber hat in Nord-
deutschland schon mehrere Waisenheime erworben und will in Süd¬
deutschland vornehmlich Kindererholungsheime Münden . Er ge¬
hört zu der ungemein rührigen Hilfskommission der Deutsch-Ameri¬
kaner, die gegenwärtig in der alten Heimat viel Gutes stiftet.

Stuttgart , 17. Jan . (Neue landwirtschaftliche Arbeitslöhne .)
Zwischen den Organisationen der landw . Arbeiter und Arbeit¬
nehmer ist ein neuer Tarif zustande/gekommen , wonach für Ar¬
beiter und Dienstboten ohne Verpflegung die Löhne um 70 Prozent,
mit Verpflegung um 40 Prozent , rückwirkend vom 1. Januar ab,
erhöht werden.

Stuttgart . 17. Jan . (Die Gewerbeinspektion in Württemberg)
ist jetzt dem Arbeitsministerium unterstellt worden und die Ge¬
werbeaufsichtsbeamten werden in einem von einem Vorstand ge¬
testeten Gewerbeaufsichtsamt vereinigt.

Besigheim, 17. Jan . (Die Kohlennot und die Presse.) Der
„Neckar- und Enzbote " schreibt: Wenn es nächste Woche kälter
wird und wir keine Kohlen bekommen können, ist die Herausgabe
unseres Blattes in Frage gestellt.

Eannstalt , 17. Jan . (Großfeuer .) Heute morgen gegen 3 Uhr
brach in dem Hintergebäude Bismarckstraße 56 des Bauwerkmei¬
sters Emil Haller Feuer aus , Las sich mit rasender Schnelligkeit
verbreitete , und dem das ganze, in einem Dreieck gebaute Anwesen
zum Opfer fiel. Das Feuer wurde um 3 Uhr in einem kleinen
Lagerschuppen von Hausbewohnern Entdeckt. Die Cannstattrr
Feuerwache wurde sofort alarmiert , ebenso die Feuerwache I in

Stuttgart . Nach kurzer Zeit machte sich Wassermangel bemerkbar,
so daß das Feuer , das in den reichen Holzvorräten der Schreinerei
und in der Sägerei , schließlich auch in den Bureauräumen , eine
willkommene Nahrung fand , sich zu einem großen Brande ent¬
wickeln konnte. Die Nachbarschaft mußte teilweise räumen , weil
sämtliche Fensterscheiben an den Nachbargebäuden zersprangen und
die Fensterläden brannten . Schließlich gelang es den angestrengten
Bemühungen der Feuerwehr , des Brandes Herr zu werden . Der
Schaden ist beträchtlich. Die Entstehungsursache konnte bis jetzt
nicht festgestellt werden.

Reutlingen , 17. Jan . (Gut abgelaufen .) Der Abg. Hermann
geriet bei dem blutigen Ansturm auf den Reichstag in unmittel¬
bare Gefahr . Wie die „Frankfurter Zeitung " berichtet, ist ein Ge¬
schoß, das durch das zweite Reichstagsportal oberhalb der Frei¬
treppe in die Vorhalle des Reichstags eindrang , dicht an den beiden
demokratischen Abgeordneten Hermann -Reutlingen und Dr . Meiß¬
ner vorbeiFegangen.

Reutlingen , 17. Jan . (Ein unguter Milchhändler .) Der Ge-
meinderat befaßte sich Mit Beschwerden gegen den Milchhändler
Schielte in Betzingen. Es lagen hierzu zwei Eingaben von Milch¬
verbrauchern aus Betzingen und dem Gmindersdorf mit je 20 Na¬
men vor, die sich über die rohe Art , in der Schlotte mit den Leuten,
den Frauen und Kindern umging — er soll ihnen u . a . auch fort¬
gesetzt mit dem Farrenschwang und mit der Peitsche gedroht haben
—, beschweren und um eine Aenderung in der Milchabgabe bitten.
Ferner lag ein Bericht des Beamten der hiesigen Milchsammelstelle
vor, wonach Schlette bei seiner dortigen Anwesenheit mit dem
Stock in der Lust herumgefuchtelt und die Beamten Lugebeutel,
Lumpen , Fetzen und devgl. tituliert haben soll. Einen ähnlichen
Tanz führte Schlette auf der Kanzlei - er Verteilungsstelle auf.
Zu diesem Punkt beantragte der Vorsitzende, -gegen Schlette An¬
klage wegen Beamtenbeleidigung zu erheben ,wozu der Gemeinde-
rat ohne weiteres seine Zustimmung gab . Der Gemeinderat hat
Schlette das Einsammeln und Ausgeben der Milch entzogen.

Wehingen , O.-A. Spaichingen , 17. Jan . (Was alles gestohlen
wird .) Dem hiesigen sehr tüchtigen Liederkranz , der im Laufe
der Jahre 4 erste und 1 zweiten Preis errang , wurden diele
während des-Krieges teils gestohlen, teils beschädigt. Der Verein
hat nun eine Kasse gegründet , um sie wieder zu ersetzen.

Giengen a. Br ., 18. Jan . (Ein einträglicher Fang .) Ein hie¬
siger Landwirt fing in einer der letzten Nächte in feinem Stalle
einen Marder . Mr den Pelz dieses Marders , sowie für Len eines
schon im Vorjahr gefangenen Marders wurden ihm von einem
Heidenheimer Kürschner 1200 Mark geboten.

Neresheim , 17. Jan . (Obdachlos.) In Pflaumloch riß der
Sturmwind einen Teil des zweistöckigen Hauses des Metzgers
Leichtenmacher bis auf den Grund nieder , sodaß die obdachlos
gewordene Familie noch in der Nacht umziehen mußte.

Laupheim ; 18. Jan . (Ein Wink mit dem Zaunpfahl .) Der
Milchpreis war bisher 47 Pfennig . Er ist vom 11. Januar ab aus
75 Mennig heraufgefetzt worden . Der Käser Fichte! aber wird
bezichtigt, daß er schon seit dom 1. Januar den erhöhten Preis
verlangt habe. Daraufhin zogen abends die Arbeiter vor seine
Wohnung und verlangten die Rückzahlung des zu viel geforderten
Geldes . Die Leute zogen schließlich ruhig wieder ab, gaben aber
dem Käser zu verstehen, daß sie wieder kommen würden , wenn er
das Geld nicht gurückerstatte.

Baden.
Pforzheim , 18., Jan . Am Tunneleingang nördlich von Pforz¬

heim ist die Leiche eines 14—16 Jahre alten Knaben mit abge¬
fahrenem Kops aufgefunden worden . Anscheinend liegt Selbstmord
vor . Der Tote , dessen Person noch nicht festgestellt ist, hatte rote
Haare und trug u. a. eine kurze brane Samthose , einen grauen
Kittel und eine Artilleriemütze.

Karlsruhe , 17. Jan . Von Montag , den 19. Januar , an ver¬
kehren wieder die Schwarzwald -Schnellzüge D 175—76 mit Fort¬
setzung bis und von Karlsruhe wie folgt: D 175—D 15 Konstanz
ab 8.55 Uhr vormittags , Offenburg an 1.20 Uhr, ab 1.38 Uhr
nachmittags , Karlsruhe an 2.59 Uhr nachmittags . D 270—D 176
Karlsruhe ab 3.22 Uhr nachmittags , Offenburg an 4.46 Uhr und
ab 4.55 Uhr, Konstanz an 9.30 Uhr abends.

Rastalt , 16. Jan . Die französische Milstärkommission teilt
mit, daß Las Durchgangslager für nach Elsaß -Lochringen Rei¬
sende von Rastatt nach Kehl verlegt wurde.

kehl , 16. Jan . Letzter Tage wurden in einem hiesigen Hotel
300 Weckeruhren, die nach Frankreich geschmuggelt werden sollten,
beschlagnahmt.

Herlingen (b- Lörrach), 17. Jan . In der „Kalten Herberg»"
an der Landstraße zwischen Müllheim und Basel erschienen sechs
Männer , die sich als Geheimpolizisten ausgaben und mit vorge¬
haltenen Revolvern eine Haussuchung Vornahmen. Hierbei be¬
schlagnahmten fie u . a . ein geschlachtetesSchwein und verschwan¬
den dann.

Vermischtes.
Heileres aus dem Simpiizissimus . An einer süddeutschenUni¬

versität Haust ein bedeutender Psychiater . Er heißt Hecht.
Ihm fällt sehr oft die an und für sich fragwürdige Aufgabe zu,

Leute, die dem Staatsanwalt gegenüber den Schwacyjinnigen spie¬
len oder wirklich wahnsinnig find , auf ihren Geisteszustand zu
beurteilen.

Ein solcher Mensch wird dem Professor Hechr eines Tages
vorgeführt . Der vorgeführte Schwachsinnige erfreut sich des sel¬
tnen Namens Schuster.

Der Psychiater lüstet die Brille und fixiert den Schwachsinni¬
gen. Der Schwachsinnige feixt. Der Professor sagt: „Wie heißen
Sie ?" Der angeblich Schwachsinnige : „Schuster !" Der Professor : '
„Was find Sie ?" Der Schwachsinnige: „Schneider ." Der Pro¬
fessor stutzt. Der Professor (scharf) : „Sie find Schneider ?" Der
Schwachsinnige: „Jawoii ." Paust . Der Professor : „Sie sind ein
Schneider und heißen Schuster ?*' Der Schwachsinnige (frech):
„Jawoii ." Der Professor lüstet die Brille . Längere Pause . Der
Professor : „Sie heißen Schuster und sind ein Schneider ?" Der
Schwachsinnige hält sich für berechtigt, keine Antwort mehr pr
geben. Der Professor : „Das ist aber sehr, sehr eigentümlich."
Der Schwachsinnige: „Sie heißen doch auch Hecht und sind ein
Rindvieh ."

Die Untersuchung ist daraufhin sehr rasch beendet. Das Er¬
gebnis wütet:

„Die strafmildernden Bedingungen des Z 51 R .St .G .B . sind
bei dem x.x. Schuster keineswegs gegeben. Schuster zeigt« sich
geistig vollkommen normal.

Der Sturm im Atlantischen Ozean. Der Sturm im Atlanti¬
schen Ozean, der seit fünf Tagen ununterbrochen wütet , dauert
mit unverminderter Heftigkeit an . An der Küste der Gironde sind
bereits mehrere Fischerbarken untergegangen . Der russische Scho¬
ner „Dora " und der belgische Dampfer „Serbic " sind gescheitert.
Auch an der Küste selbst hat der Sturm Maßen Schaden angerich¬
tet. Ganze Häuser wurden umgerissen und begruben die Bewohner
unter sich. ,

Literarisches.
Dom Inf .-Regiment 127. Von Oberst H. Maischten heraus-

gegeben, begann bei der Ehr . Belserschen .Verlagsbuchhandlung in
Stuttgart Me Sammlung zu erscheinen, die den Tateri der würt-
tembergischen,Regimenter im Weltkrieg gewidmet ist. Der vor¬
liegende erste Band behandelt „Das 9. württ . Ins .-Regiment Nr.
127 im Weltkrieg 1914—18" und ist bearbeitet von Oberstleutnant
Schwab , von 1916 bis 1918 Regimentskommandeur und von
Hauptmann Schreyer , der in den ersten beiden Kriegsjahren Regi-
mentsadjutani war . Die fleißige und gründliche Arbeit stützt sich
offensichtlich auf die sachlichen Angaben des Regiments -Kriegstage¬
buchs, benutzt aber auch andere persönliche Quellen, die der Dar¬
stellung Mische und Reiz verleihen . Das Ulmer Regiment kämpfte
„nur " an der Westfront , wo es aber dort in den vier Jahren zu
schweren, siegreichen Kämpfen kam, waren die Ulmer dabei und
so wissen die Blätter des Buches nach der Schilderung des Vor¬
marsches zu erzählen von den Argonnen , von Flandern , der
Somme , Verdun -, dem Frühjahrsvorsturm von 1918 und — vo»
den Rückzugskämpfen im Herbst. Eine Reihe von Anlagen , dar¬
unter wertvolle Skizzen über alle mitgemachten Gefechte und inne¬
gehabten Stellungen sind dem Buche beigegeben, das nicht nur den
ehemaligen 127ern , besonders auch Len Angehörigen der aus dem
Feld der Ehre gebliebenen Kameraden und ihren Kindern eins
recht willkommene Erinnerungsgabe sein wird , sondern auch i»
anderen Kreisen Verbreitung verdient.

Otto Keller: „Aus mei'm Rlauge -Neschtle". Verlag Julius S.
G. Wegener , Stuttgart,  Ladenpreis 2.50 Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 17. Jan . Der Abg. Bazille (B . P .) hat folgende

Anfrage eingebracht: 1. Ist dem Ktaatsministerium bekannt, daß
die Notlage der geistigen Arbeiter , g. B . der außerordentlichen
Professoren und der Privatdozenten an Len Hochschulen, der Assi¬
stenzärzte und der Medizinalpraktikanten an ärztlichen Anstalten,

Der HabermeisHer.
Ei» Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
27 . Fortsetzung . ' (Nächdr . vero .)

Du solltest wieder das liebe lebsrische Dirnl ' werden,
wie von eh' . . . . Ich sorg ' , es wird Dir halt zu 'lang¬
weilig und zu einsam sein, da auf dem einschichtigen
Oedhof . . . . vielleicht wirst anders , wenn Du eine junge

. Kameradin und Gesellin bei Dir hast , mit der Du ' rum
laufen und plaudern kannst , wie Dir um ' s Herz ist!
Wie ist es denn mit der Franzi ? Hat sie Dir denn nit
versprochen , daß sie Dich heimsuchen , daß sie vielleicht
ganz bei uns bleiben will ?"

„Das hat sie" , antwortete Susi mit einer raschen Be¬
wegung nach dem Herzen , als habesie dort plötzlich einen
stechenden Schmerz empfunden , „ allerdings , sie hat ver¬
sprochen zu kommen — und mir ist manchmal zu Milt,
als müßte mir wieder wohl und frei um 's Herz werden,
wenn sie Wort halten tät. . ."

„Nun also, so sei wohl und getrost ' ," begütigte
Hie Alte , „ dann wird ' s ja wieder recht werden , denn
die Franzi versprochen hat , das halt ' sie auch, für
das kenn ' ich sie lang ! . . . . Unck da hast wieder
den groben Schaltet an, " fuhr sie fort und tastete at
Susi ' s Kleidern herum , „und das Bauern -Mieder . . .
Willst also Dein ' Stadtgewand ganz und gar den 'Ab¬
schied geben ?"

„Ich will nichts wissen, " rief Susi hastig und
mit aufwallender Heftigkeit , „ ich will nichts mehr hören
und sehen von der Stadt !"

„No , no, " erwiderte die Alte lächelnd , „ ich werd'
Dich nil ' dazu zwingen ; mir kann ' s , recht sein — wenn ' s
mir nachg ' gangen war ' , hättst Du zuerst nichts zu ruu
gehabt in der Stadt ! Ich bin froh , wenn Du wieder
bei uns bleiben , und wieder ein Bauernleut werden
willst — aber wissen mvcht ' ich doch, was Dir die

Sladt gar so verleid ' t hat ; ich Hab' mir schon aller¬
hand Gedanken d' rüber gemacht ! Kannst es denn gar
nir zuwege bringen , Susi , daß Du Dir ein Herz fassen
könnt 'st und könnt ' st aufrichtig reden mit mir ? Ich
bin doch die Schwester von Deiner Mutter selig ; ich
Hab' Dich so gern , wie sie Dich gehabt hat , denn Du
biß ihr letztes und liebstes Kind gewesen . . . . 'Kommt ' s
Dich gar so hart an , wenn Du bei mir bist, daß
Du Dir einbild ' st, es ist Dein Mutter , die mit Dir
redt ?"

Ergriffen neigte das Mädchen sich vor und barg
ihr verwirrtes Antlitz im Schoße der Greisin ; ^ in
weiteres Wort derselben hätte vielleicht genügt , das
Band zu sprengen , das unverkennbar um Susi 's Ge¬
müt geschlungen war — es blieb ungesprochen , denn
die Tür ging auf und die Magd trat mit „Gelobt sei
Jesus Christus " ein , um den Tisch zur Abendmahlzeit
zu decken; die andern Dienstboten , die Knechte und
Dirnen folgten und reihten sich um den Tisch . Bald
war das grobe Tuch ausgebreitet , die blechernen Lässt:!
waren verteilt , die Holzteller ausgestellt und nach kur¬
zem von der Oberdirne vorgesprochenem Gebet ging
es eifrig daran , die in der Mitte dampfende Schüssel
zu leeren.

„Was meinst , Bäuerin ?" fragte der Knecht . „Ich
denk' , wir sollen morgen mit dem Dreschen anfangen ."

„Ist ja noch viel zu früh, " entgegnete die Frau,
„ist um Martini noch bald genug . . /

„Ja , die Jahrgäng ' sind halt nit gleich — Heuer
kriegen wir eben einen frühzeitigen Winter ! Hörst,
wic ' s draußen wieder an den Läden rüttelt ! Es schneit,
was nur herunter kann , es gefriert gewiß heut ' Nacht
und der Schnee bleibt schon liegen für Heuer !"

„Warum nit gar !" rief in verweisendem Tone
die Frau . „ So geschwind tut sich die Welt nicht ver-
kehr'n ! Wir haben heut ' Sankt Galli -Tag ' , — ich denU
über siebzig Jahr und niemals noch in mein ' langen
Lebe« ist der Schnee liegen ' blieben um Sankt Galli-

Tag ! Verlaß Dich auf mich, Hies — bis morgen ist « i
wieder hell . Der Schnee ist weg, übermorgen ist »K
wieder trocken und wir können noch den Hafer an-
bguen austder oberen Breiten . . . . nimm den Sam'
morgen her und arbeit ihn tüchtig durch auf der
Putzmühl , daß nit so viel Wicken und Trespen drunter
aufgeh ' n, wie fernd — das wird gescheiter sein als da»
Dreschen , und so ist' s auch alleweil Brauch gewesen
auf dem Oedhof und soll ' s bleiben , so lang ' ich noch
Herr bin im Haus . . . . Und was ist' s denn mit
dem Roßbuben , dem Wastl ?" fuhr sie fort , als vo»
keiner Seite eine Erwiderung erfolgte . „Der ist hei¬
lig wieder nit da , weil ich ihn nit hör . Was ijVr
mit ihm ? Wo ist er ?"

„Weiß nit, " sagte der Baumann mürrisch , „wird
wohl nach Miesbach -hinein sein , — hat alleweil scho»
gesagt , er müßt einmal , hinein und sich' ein Paar
Stiefel kaufen . . . ."

. „ Was ?" fuhr die Frau zürnend auf . „An einem
Werktag lauft er von der Arbeit weg und ohne daß
er mich fragt ? Stiefel will er sich kaufen ? Mit wa5
denn — hat er nit sein Liedlohn schon voraus fast aus-
ein halbes Jahr ? . . . . Ein liederlicher Bursch ist er»
der ausgedient hat auf'  dem Oedhof ! Kannst ihm sagen»
Hies , wenn er nach Haus kommt , er soll sein Bünde!
schnüren und mir nimmer unter die Augen kommen ."

„Hoho, " sagte der Knecht brummend , „ wer wird
einen gleich fortjagen , wegen dem bissel Ausbleiben!
Wo willst gleich ein ' andern Rösser hernehmen , Bäue¬
rin , und ein tüchtiger Schaffer ist der Wastl , das muß
ihm sein ärgster Feind lassen . . . ."

„Und wenn er der beste Knecht war ' ," sagte die
Bäuerin , wieder vollkommen ruhig mit hörbarer Festig¬
keit, „und wenn er der einzige auf der Welt wär ', . . .
es ist jetzt das dritte Mal , daß er mir Sprung ' macht
— er kommt mir nicht mehr ins Haus ! Auf dem -Oedhotz
ist es allemal richtig her ' gangen , so lang ' er steht.  ,

(Fortsetzung folgt .)

. .
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Beseitigung dieses Notstands
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kmmer größer wird ? 2 . Was gedenkt das Staatsministerium zur
Beseitigung dieses Notstands zu tun?

München, 18. Jan . Me demokratische Landtagsfraktion brachte
den Antrag ein, die bayr . Regierung möge bei der Reichsleitung
dahin wirken, daß von dieser alles geschehe, um die Bestimmungen

i des Versailler Vertrags über die Auslieferung , deren Ausführung
- Regierung und Volk mit unauslöschlicher Schmach bedecken müßten,
> nicht zur Ausführung gelangen zu lassen.
- Düsseldorf, 18. Jan . Die Vertrauensleute der U.S .P . haben
^ an die Mitglieder ihrer Partei die Aufforderung gerichtet, heute

zusammen mit den Kommunisten in einen 24stündigen Streik zum
Gedächnis der vor dem Reichstagsgebäude Getöteten einzutreten
und sich an der stattfindenden Demonstration zu beteiligen. Der
Mlitärbefehlshaber hat jedoch darauf aufmerksam gemacht, daß
Demonstrationen verboten sind und infolgedessen mit aller Schärfe
rmgeschritten würde.

Dresden , 18. Jan . Zur Streikbewegung der Eisenbahnarbeiter
hat der Ortsverband Leipzig -einmütig beschlossen, die noch offenen
wirtschaftlichenFragen nickst durch Streikmaßnahmen zu erledigen,
die ihre wirtschaftliche Lage im allgemeinen nicht verbessern wür¬
ben. Ein Streik im jetzigen Zeitpunkt würde überdies zu einem

- politischen Streik werden und diesen lehne er grundsätzlich mit
.Entrüstung ab.

Berlin , 19. Jan . Der scheidende Reichsschatzminister Mayer
schlug als seinen Nachfolger Wieland vor . Seit langem fei es der
Wunsch der deutschen Techniker gewesen, in den führenden Stellen
Männer der Praxis zu haben . Wieland habe im Parlament die
Ansprüche der Techniker wiederholt vertreten.

Berlin , 17. Jan . Die Reichszentralstelle für Kriegs - und
Zivilgefangene teilt Init : 4 deutsche Dampfer haben Auslaufbefehl
nach französischen Häfen erhalten , um den Abtransport der Ge-

- kangenen auf dem Seewege zu übernehmen . Es fahren aus : Am
18. Januar der Dampfer „Rügen " nach Rouen , die Dampfer
„Gotenhof",und „Herbert Horn" nach St. Nazaire; am 19. Jan.
der Dampfer „Melilla " nach Le Havre . Rückkehrhäsen sind Em¬
den, Cuxhaven , Brunsbüttel und Bremerhaven.

Berlin . 17 . Jan . Die „Deutsche Allg. Ztg ." stellt gegenüber
anders - lautenden Meldungen fest, daß sich der bekannte russische
Agitator Radek augenblicklich noch in Berlin befindet. Die Ver¬
handlungen mit der polnischen Regierung über die Durchreiseer-
laubnis für ihn sind nunmehr soweit gediehen, daß feine Abreise
dl den nächsten Tagen erfolgen kann.

Berlin , 17. Jan . Gegenüber französischen Pressemeldungen,
daß die deutsche Regierung Verbindung mit Sowjetrußland suche,
und bereit, eines Mission über Kowno nach Moskau geschickt habe,
bemerkt die „Deutsche Allgemeine Zeitung ", daß diese Mitteilungen

. unzutreffend sind. Richtig ist nur , daß Beauftragte des Roten
Kreuzes über Kowno in das Innere Rußlands reisen, um den
deutschen Kriegsgefangenen dort Heilmittel und andere Bedarfs-

. artikel zu überbringen , welche von den Gefangenen dringend be¬
nötigt werden.

Berlin , 18. Jan . Der zweite Unterausschuß des parlamentari¬
schen Untersuchungsausschusses der Nationalversammlung beschloß
heute in nichtöffentlicher Sitzung , die öffentlichen Vernehmungen

- im Februar sorlzufetzen. Inzwischen sollen die Akten über den
diplomatischen Verkehr zwischen Berlin und Washington , soweit sie
mit Wilsons Aktion in Verbindung stehen, und übe^ die Vorberei-

, tung des deutschen Friedensangebots vom 12. Dezomver 1916 ver-
' öffentlicht werden . Außerdem soll vor den weiteren Vernehmungen
- die Veröffentlichung der weiteren Akten, namentlich über den

U-Bootskrieg infolge der Behandlung unseres Friedsmigebbts und
Über die Vorgänge , die zur Proklamation eines selbständigen Po¬
lens am 6. November 1916 geführt habern.erfolgen.

- Danzig, 18. Jan . Die BefehlsstellZUes 17. Armeekorps teilt
-mit : Thorn ist geräumt . In der Stadt herrschen Ordnung und
>Ruhe. Der Abmarsch verlief, abgesehen von dem Fall Argenau,
-über den noch Verhandlungen schweben, ohne Reibungen , die
>Uebernahmekommission ist bereits tätig . Ein Generalstabsoffizier
- verbleibt noch einige Tage in Thorn.
- Wien, 17. Jan . Frankreich und England haben an Oesterreich
- eine Ermahnung ergehen lassen. Sie bedeutet eine Warnung vor
! monarchistischen wie kommunistischenUmtrieben.

Wien , 17. Jan . Hier weilende italienische Deputierte erklär¬
ten unserem Korrespondenten, daß die italienische Kammer -Mehr¬
heit für Weitgehende Autonomie und Selbstverwaltung für Tirol
eintreten werde. Dies entspricht auch der Tendenz der italienischen
Politik bezüglich der Annäherung an Deutschland.

Haag , 19. Jan . Der „Nieuwe Courant " begrüßt -de Ernenn¬
ung des Obersten Renner zum Gesandten in Haag . Oberst Ren¬
ner kenne die Verhältnisse in Holland und habe wiederholt Ge¬
legenheit gehabt zu beweisen, daß er den Interessen Deutschlands
am besten diene, indem er die guten Beziehungen zwischen Ber¬
lin und Haag fördere.

London, 17. Jan . „Daily News " schreiben in einem Leit¬
artikel in Bezug aus die Kämpfe in Berlin und die Lage in Wien:
der Friede sei tragisch über Berln hereingebrochen. Der Friedens¬
konferenz sei es nicht gelungen , der Welt den Friesen zu geben.
Diese Aufgabe habe jetzt der Völkerbund zu erfüllen . Der Bund
müsse unverzüglich mit dem nicht durchgeführten Werk beginnen.
Ein sofortiger Anfang würde den Völkern Mitteleuropas zeigen,
daß es der Mühe wert sei, wieder an die Arbeit zu geyen.

Neue Demonstrationen in Berlin beabsichiigi.
Berlin , 17. Jan . Me Kommunisten und Unabhängigen rufen

bereits für nächsten Sonntag zu neuen Massenkundgebungen des
Proletariats aus den Straßen aus. In den Fabriken werden tau¬
sende von Handzetteln verbreitet , die zur Beteiligung an den De¬
monstrationen auffordern . In den letzten Tagen wurven zahlreiche
Waffentransporte beschlagnahmt. Auch in Berlin selbst konnte
eine Anzahl geheimer Wasfenlager bei spartakiftischenFunktionären
aufgehoben werden.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 17. Jan . Wieder tritt das Haus heute in früher Mor¬

genstunde zusammen, denn es steht eine Reihe von Gesetzentwürfen
auf der Tagesordnung , deren Bewältigung gut und gern zwei Tage
füllen könnten. Zuerst behandelt das Haus einen von allen Par¬
teien unterstützten Initiativantrag , der als 2. Nachtrag dem Reichs-
houshaltplan für das Rechnungsjahr 1919 einen Betrag von 500
Millionen hinzu,
für Beamte , Os
Deckung soll die

ügt, der für eine ISOprozentige Teuerungszulage
iziere, Mannschaften usw. verwandt werden soll,
e Summe durch die neuen Steuern finden. Es

war unter Len Parteien eine Vereinbarung .getroffen worden , die
Vorlage in Bausch und Vogen zu verabschieden. Diese Absicht ist
nicht verwirklicht worden . Es entwickelte sich im Gegenteil eine
sehr ausgedehnte parteipolitische Debatte, entfesselt durch die Be¬
merkung des Abg. Heinze (D .Bp .) : Me Tatsache, daß die Regier¬
ung erst eine 50prozentige , dann aber nach dem Protestieren der
Arbeiter 150 Prazent gewährte , beweise, daß berechtigte Interessen
von der Reichsregierung nur berücksichtigt werden , wenn ein ge¬
waltiger Druck dahinter steckt.

Annahme des Belriebsrälegesehes kn 3. Lesung.
Berlin , 18. Jan . Me Nationalversammlung führte heute die

dritte Lesung des Betriebsrätegesetzes zu Ende . Das Gesetz wurde
in namentlicher Gesamtabstimmung mit 213 gegen 64 Stimmen
der Rechten und der Unabhängigen angenommen . Am Schluß der
Sitzung schlug Präsident Fehrenbach vor, da zunächst der Steuer¬
ausschuß zu arbeiten haben werde , ihn zu ermächtigen, Len Tag
der nächsten Sitzng festzusetzen. Die Einberufung der National¬
versammlung werde wohl vor Ende Februar nicht stattfinden kön¬
nen. Das Haus trat dem Vorschlag -des Präsidenten bei.

^ Zür Verabschiedung des Betriebsrätegesetzes schreibt der „Vor¬
wärts " : Damit , daß das Gesetz unter Dach und Fach ist, ist der
lmksradikale Rederummel , aus dem sich die ganze Oppositionskraft
und Agitationstätigkeit der Unabhängigen ausbaute , noch nicht er¬
ledigt. Das bolschewistischeWahnbild lebt in den Köpfen der
Heißsporne weiter , solange die Demagogen noch Gehör in den
Reihen der Arbeiter finden

Wilhelms ll. Auslieferung förmlich beantragt.
Paris , 18 . Jan . Agence Harms meldet : Dutasta übergab ge¬

stern dem holländischen Gesandten in Paris die Note des Obersten
Rates , die die Auslieferung des früheren Kaisers Wilhelm ver¬
langt . Das Srchiftstück, das sich auf Artikel 227 des Versailler
Vertrages stützt, appelliert an den Gerechtigkeitssinn der hollän¬

dischen Regierung und ersucht diese, sich dem Wunsche der Alliier¬
ten anzuschließen, damit eine exemplarischeStrafe sestgelegt werde.

Ein guter Fang.
Türkismühle , 16. Jan . Im Schnellzuge Frankfurt a . M .—

Metz erregten einige Reisende durch ihre vielen schweren Koffer
Aufsehen. Auf Bahnhof Kreuznach untersuchte die französische
Wache sie und beschlagnahmte etwa 4 Zentner deutsches Gold - und
Silbergeld . Die sofort benachrichtigten Polizeibeamten in Türkis¬
mühle entdeckten dann weitere 5 Zentner Gold und Silbergeld , zum
Teil eingeschmolzen. 7 polnische Staatsangehörige mit Fahrkarten
nach Neunkirchen wurden verhaftet.

Deschanel zum Präsidenten von Frankreich gewählt.
Paris , 18. Jan . Das Stimmenverhältnis bei der Wahl des

Präsidenten Deschanel war folgendes : Deschanel 734, Jonnari
54, Clemenceau 53, Poincaree 8, Fach 7, Bourgeois 6, verschie¬
dene zusammen 6 Stimmen . Nach der Wahl richtece der Präsident
der Nationalversammlung , Bourgeois , namens des Kongresses
seine Glückwünsche an den Neugewählten , dem vertrauensvoll di«
Geschicke des Vaterlandes übergeben würden , im Bewußtsein , daß
er das Land auf den Bahnen erhalten werde, die ihm die Zukunft,
die Größe und den Ruhm sichern. Deschanel erwiderte , er werde
bestrebt sein, als treuer Hüter des Rechts in enger Verbindung mit
der Volksvertretung die freiheitlichen Einrichtungen zu befestigen
urü>zu vertiefen. Die Hoffnungen von 1918 hätten sich nicht ganz
erfüllt ; das unvergleichliche französische Volk werde aber alle
Schwierigkeiten überwinden unter der Voraussetzung , daß es über
seine Angelegenheiten unterrichtet und daß ihm die Wahrheit gesagt
wird . Zum Schluffe sprach Deschanel den Wunsch aus , das Par»
sament möge durch eine feierliche Ehrung mit dem glorreichsten
Datum der Geschichte Frankreichs zugleich der unvergeßlichen
Dienste des großen Franzosen gedenken, der so viel zum Siege
beigetragen habe, indem er alle Kräfte des Landes sammelte.

Der kallgeslellle Elemenceau.
Bern , 17. Jan . Nach dem „Petit Parisien " wird Clemenceau

in Kürze Paris verlassen, um im La Tranche Erholung zu suchen
und seine Memoiren zu schreiben. Er will sich endgültig vom
politischen Leben zurückziehen und sich auch künftig nicht mehr an
den Pressesehden beteiligen.

Paris , 18. Jan . Der Rücktritt Elemenceaus , der heute offiziell
bekanntgegeben wird , wirft eine Frage auf , nämlich die der Ver¬
tretung Frankreichs aus der Friedenskonferenz . Clemenceau ist
nicht nur Chef der französischenDelegation , er ist auch Vorsitzender
des Obersten Rates . Andererseits treten mit ihm drei der Frir-
densbevollmächtigten zurück, nämlich Pichon , Tardleu und Klotz.
Einzig der fünfte Delegierte, Jules Cambon , ist nicht Mitglied des
Kabinetts und kann den Zusammenhang der diplomatischen Ver¬
handlungen Herstellen. Llemeneau wird die Bildung des neuen
Ministeriums abwarten , bevor er seine Funktionen als französischer
Bevollmächtigter niederlögt.

Die Trauben sind sauer.
Paris , 17. Jan . Elemenceau empfing gestern abend einen

Vertreter der Havasagentur und sagte in bester Laune : „Ich ver¬
langte nicht, ich wollte nicht Kandidat sein. Man hat mir aber
gesagt, es sei meine Pflicht , die Lage sei schwierig, das Land er¬
warte neue Dienste von mir . Ich habe es geglaubt , aber ich muh
die allgemeine Zustimmung haben, dis sich gestern nicht geäußert
hat . Ich bin der Ansicht, daß meine Rolle zu Ende gespielt ist.
Ich habe gegen niemanden etwas . Ich habe keinen Grund erzürnt
zu sein. Ich habe meine Verantwortung auf mich genommen.
Was könnte ich noch verlangen?

Der Wegweiser.
Bolkskaleuder für das Jahr 1920.
Norrätio in der

Preis 70 Pfg.

C. Meeh sche Buchdruckerei,
Inh . : D . Strom.

Oberamt Neuenbürg.

BrMetkkidkttUW.
In Anbetracht unserer schwierigen Ernährungslage muß

darauf gehalten werden, daß die Getreidevorräte im eigenen
Bezirk möglichst restlos erfaßt werden und ordnungsmäßig
zur Verwendung gelangen. Im Hinblick auf die sehr niedere
Schätzung und nach den gemachten Erfahrungen ist mit
-Sicherheit anzunehmen, daß bedeutend mehr Getreide vor¬
handen ist, als nach der Schätzung festgestellt wurde. Von
den Landwirten wird erwartet, daß sie ihre gesamten Vor¬
räte auf ordnungsmäßigem Wege restlos zur Vermahlung
bringen und nicht noch nebenher Brotkarten beziehen. Unter
allen Umständen muß verlangt werden, daß das nach der
Schätzung festgestellte Brotgetreide und Gerste zur Anrech¬nung kommt.

Es wird deshalb angeordnet, daß an Teilselbstversorger
«solange keine Brotkarten abgegeben werden dürfen, bis
mindestens das nach der Ernteerhebungsliste zur Ernährung
belassene Brotgetreide und Gerste vermahlen bezw. voll an-
gerechnet ist.

Den 15. Jan . 1920. Oberamtmann Bullinger.

Holzverkaui.
Im Aufstreich werden verkauft,

Samstag, den 24. Januar, vorm. 9 Uhr,
bri - er Eiseufnrt

Stammholz 4.87 Fm. Ahorn, Linden, Akazien, Pap¬peln rc. III.—V. Kl.
Brennholz 16 Rm. Scheiter und Astholz, 150 geschäheWellen.

Borm. IlU/, Uhr bei - er EyachSrilcke bei Höfen
Stammholz 6.00 Fm. wie oben,
Brennholz 11.00 Rm. Scheiter, Stock- und Astholz,

80 geschätzte Wellen.
Das Aufnahmeregister kann auf dem Bureau der Straßen-

Ailstsrstelle Neuenbürg jederzeit eingesehen werden.
Straßen und Wasserbäuamt

S cha a l.

Freiwill . Versteigerung.
Im Auftrag der Erben der

Christine Krauß, geb. Mutterer, Witwe des Wilh.
Krauß, Schuhmachers und Gemeinderats in Wildbad,werden am

Donnerstag , - en 22. Januar 1920, vormittags 11 Uhr,
die Grundstücke der Markung Wildbad

Geb. L 97 und 97 a — 2a 30 gm Wohnhaus, Werkstätte,
Remise und Hofraum an der König-Karlssträße,

Parz. 425 . . . . — 6 a 90 gm Grasrain und
unbest. Weg in der vorderen Rennbach, »

Parz. 426 . . . . — 13 a 25 qm desgleichen,
Parz . 300/2 . . . — 85 gm Wiese in Hauswiesen,

in der hiesigen Notariatskanzlei zum zweiten und letztenmal
öffentlich versteigert.

Wil - bad, den 15. Januar 1920.
Not.-Berw. Gl aß.
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Waschmaschine,l U/H.«.
Maschkessel.

Wringmaschine«,
Z Kleischhackmaschinvn un-

Kntterfiijser
empfiehlt
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Oberamtssta - t Neuenbürg.
Die Hohlgasse —Strecke zwischen Wildbaderstraße und

Waldrennachersteige—wird wegen Gefährdung des Fußgänger¬
verkehrs bis auf weiteres für den allgemeinen Fuhrwerks»Verkehr

gesperrt.
-Zuwiderhandlungen werden münden höchstzulässigen

Strafen belegt. Für die Grundstücksanlieger ist das Be¬fahren gestattet.
Ortspolizeibehorde : Knödel.

öMschmielie-LehrlilW,
viigelMlher-LehrliM,
öörselimgtzerMen-Lehrmslltzell,
poUeusen-cehrmsülhen
werden bei gründlicher Ausbildung sofort oder später an¬
genommen bei

PH. vöpprnschmitt,
Pforzheim, Wimpsenerstraße 2.

viichüMerlehrlW
kann bei gründlicher Ausbildung auf Ostern in die Lehre treten.

C. Meeh fche Buchdruckerei,
Inh . : D . Strom.

mitgeteilt von der Bantfirma Baer Elend , Karlsruhe i. B
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Kriegsanleihe
Bad . Eisend l̂nl.

do. conv.
Bayern . . . . .
Württemberg :r.

77-/,
75

'83
70
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Allgem. El. Akt.
Paketfahrt „
Nordd. Lloyd Akt
Phönix Akt.
Bad . Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali -Akt. .

265
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830
S2S
SU

Devise Schweiz 100 Francs — 1017
Holland 100 Gulden — 3132



Bekanntmachung,
betr.die Entrichtung der Reichsumsatzsteuer

für das Kalenderjahr ISIS.
Auf Grund des 8 51 der Ausführungsbestimmungen

zum Reichs-Umsatzsteuergesetze werden die zur Entrichtung
der allgemeinen Umsatzsteuer verpflichteten gewerbetreibenden
Personen, Gesellschaften und sonstigen Personenvereinigungen
in dem Oberamts - ezirk Neuenbürg aufgefordert, die
vorgeschriebenen Erklärungen über den Gesamtbetrag der
steuerpflichtigen Entgelte für die Zeit vom 1. Januar
bis 3 t . Dezember ISIS bis spätestens Ende Januar
1920 dem unten bezeichnten Amt*) schriftlich einzureichen,
oder die erforderlichen Angaben an Amtsstelle mündlich zu
machen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei
und des Gartenbaus, sowie der Bergwerkbetrieb. Die Absicht
der Gewinnerzielung ist nicht Voraussetzung für das Vor¬
liegen eines Gewerbebetriebs im Sinne des Umsatzsteuer¬
gesetzes. Angehörige freier Berufe (Aerzte, Rechtsanwälte,
Künstler usw.) sind nicht steuerpflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die
steuerpflichtigen Personen usw. Gegenstände aus dem eigenen
Betriebe zum Selbstgebrauch oder -verbrauch entnehmen.
Als Entgelt gilt im letzteren Falle der Betrag, der am
Orte und Zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäusern
gezahlt zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Umsatzsteuer nach dem Satze von
5 v. T. sind diejenigen Personen usw. befreit, bei denen die
Gesamtheit der Entgelte in einem Kalenderjahre nicht mehr
als 3000 ^ beträgt. Sie sind daher zur Einreichung einer
Erklärung nicht verpflichtet. Eine Mitteilung an daS
Umsatzsteueramt über die in Anspruch genommene Steuer¬
freiheit ist jedoch erwünscht.

Die Richteinreichrrng der Erklärung zieht eine
Ordnungsstrafe bis zu ISS ^ k » ach sich.

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen, der über den
Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht
und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm
nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer Geld¬
strafe bis zum LOfachen Betrag der gefährdeten oder hinter-
zogenen Steuer. Kann dieser Steuerbetrag nicht festgesteüt
werden, so tritt Geldstrafe von 100 bis 100000 ^ ein.
Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vordrucke
zu verwenden. Sie können bei dem Unterzeichneten Umsatz¬
steueramte kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte ver¬
pflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung
nicht zugegangen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch
nötigenfalls zu wiederholende Geldstrafen erzwungen werden,
«nbeschadet der Befugnis des Umsatzsteueramts, die Veran¬
lagung auf Grund schätzungsweiser Ermittlung vorzunehmen.

Bei diesem Anlaß wird darauf hingewiesen, daß, wer
Luxusgegenstände der in 8 8 des Gesetzes genannten Art
im Kleinhandel oder Großhandel liefert, hiervon innerhalb
zweier Wochen nach dem Beginn de§ Unternehmens bei
dem zuständigen Umsatzsteueramt Anzeige zu erstatten hat.

Werden LuxuZgegenstände dieser Art außerhalb eines
Gewerbes verkauft— z. B. ein dem Privatgebrauch dienendes
Klavier —, so ist die Umsatzsteuer mittels Stempelmarken
zu entrichten.

Neuenbürg , den 16. Januar 1920.
Bezirkssteueranrt.

Mangold.
*) Die Steuererkl»ru»g ist abzugeben:

I. bei dem Bezirkssteueramt : von sämtlichen Steuerpflichtigen
des Bezirks mit einem Jahresumsatz von mehr als 200000
oder mir geordneter, den Bestimmungendes H.V.B. entsprechender
kaufmännischer Buchführung. Außerdem  von den Steuer-
ppichtigcn der Gestieinde Reuenbürg,

il. bei ihrem Örr »steneramt : die nicht unter ! genannten « teuer,
pflichtigen.

Vertreter gesucht.
Wir suchen für

Herren mit guten Beziehungen, die gewillt und
in der Lage sind, an dem weiteren Ausbau des
Ke ««efchäft» tatkräftig milzuwirken.

Bewerbungen erbeten an Haupt- und
Bezirk-VertreterM .Müller . Bast Liebenzell.

W »M

OberamtSstadt Neuenbürg.

Sizirngd.Gemeinderats
Dienstag

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Grundstücksschätzung(nicht
öffentlich.)

2) Gesuch des K. Bischofs,
Zimmermeisters um Ab¬
gabe von etwa 60 Fm.
Rundholz zu annehmbarem
Preis.

3) Laufende Verwaltung.
4) Eichmeisterwahl.

Den 17. Jan . 1920.
Stadtschultheiß: Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

TMemilch-BeMiis.
Am Dienstag , den 20. Jam

2Uhr nachm, an Nr. 91—165,
2' /,U . nach, an Nr. 166—240,
3 Uhr nachm, an Nr.241—315,
3' /,U .nach. anNr .316—390,
4 Uhr nachm, an Nr 391—465,
4' /, Uhr nachm, an Nr. 4si6
bis etwa 500.

Stadt . LebenSmittelstelle:
I . A. : Klink.

Neuenbürg.
Suche 1—2 zuchtfähige

und einen gelben
Italiener-Hahn.

Rudolf Schlegel.
Suche auf 1. Februar in

einen landwirtschaftlichen Be¬
trieb ein ordentliches williges

Mädchen
üei hohem Lohn und guter
Behandlung.

Frau Friede . Kurz,
Pforzheim, Göbricherweg 95.

Für kleinen Haushalt
nicht zu junges

em

Mädchen
gesucht, das schon in besserem
Hause gedient hat.

Frau Emil Sieber,
Pforzheim , Maximilianstr. 3.

Hotrlztmmermävcheu
einer

ür sofort gesucht. Zeugnis
abschr. u. Altersangabe ein¬
enden.

Germania -Hotel,
UKarlsruhe.

Welcher Herr würde geneigt
ein.jüngeremKaufmann gründ

lichen

spsmsellell
Interricht zu erteilen?

Gefi. Adressen an die Enz
tälxrgeschästsstelle erbeten.

UM MMN NMilUSM.
Dersicherungsbestand: 940 Mrlt.Mark.

Ms - « . LchttÜMMn , WkMkMk »,

Schreib- und Postkarten-Albums.
Hrirskasselteu— ----- -

in schöner Auswahl
empfiehlt die

O. LLssk 'sedeBiaeLLLQML.

W i l d b ad.
Suche ordentlichen

LchrjniM.
Karl Treiber,

Brot- und Feinbäckerei,
Ludwig Seegerstraße 16.
Ein gut erhaltener

Gehrock
mit Weste ist preiswert zu
verkaufen.

Wo? sagt die Enztälerge-
schäftsstklle.

Schömberg.
Setze ein sehr schönes acht

Monate altes

Zucht-
M»d

dem

Heeb'sckL Liickckruekerei

i-isrsbslluns sÄrntliLksr

Oruclisucken
für tckanclel , Qswsrbs , Inclustris , Oskörcisn . Vereins , lckotsls

und kiesbaurants in einfacker bis reinsten- ^ ustukrunx.

ksisioge :: k>k-o§p6ki6 :: k >l-6i8!i8wn :: ?!3k3w.

für Luekdincisrarbeiten jeder -Vrt.

Vsrlss äs«
IssSiLGLk 'ür 'T , : : : : : : Mtzkou Alr . 4.

Verloren
gingen auf dem Wege von
Oltenhausen bis zum Bahnho
Neuenbürg mehrere Briefe
Um Rückgabe gegenBelohnnnsi
von 10 Mk. an die Cnztäler-
geschäftsstelle wird gebeten.

Neuenbürg.
Ein grauer

Filzhut

Verkauf aus.
I . G - Thenrer,
Schillerstr. Nr. 75.

mit fchwarzem Band kann
gegen Einrückungsgebühr ab-
geholt werden bei
Gärtner , Eisenbahngebäude

b. Stadtbahnhof.

!l.

kitieräroxeris6r1v.

Hautjucken, Krätze
beseitigt in 2—3 Tagen mein

Spezial-Mittel Mk. 5,50.
Offene Beine

verschwinden nach Gebrauch v.
Mutter Oberin „Kloster-
Wundercrem Mk. 4,50 u.6,50.
Reinige dein Blnt durch
Blmreinignngstee Marke
„Löwenhof" Pak. 3u .4,50Mk.
Alle Artikel geg. Nach«, zuzügl.
Porto v.Labarator . Löwen¬
hof W . 7, Dortmund ISO.

Eine
G r u n b a ch.
schwere

mit Kalb hat zu verkaufen
Frau Buck» Witwe.

Eine
Loffenau.
gute

Nutz-«ii-
Mrkuh

zuist wegen Entbehrlichkeit
verkaufen im

»asthan » z. »Adler.

Waldrennach , den 18. Januar 1920.

ToSss- Slnzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unser lieber, guter Vater, Großvater,
Schwiegervater und Onkel

R Ehr. Zoll, Lensenslhmied,
nach langem, schweren, mit Geduld
Leiden im Aller von 68 Jahren und
sanft in^ em Herrn entschlafen ist.

ertragenem
3 Monaten

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Friedr . Lotterte und Frau Marie , geb. Zoll'
mit Kinder».

Berta und RoskZoll.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag
um 2 ' /, Uhr statt.

Neuenbürg.
Unerhörte Preissteigerungen in allen Betriebsstoffen

zwingen uns, unsere

FsjMise ab Montag,19.Jan.
zn erhöhen.

Weiter machen wir besonders darauf aufmerksam, daß
nur an den im Fahrplan bezeichneten Haltestellen ein¬
gestiegen werden darf.

Xraktwagsn-GLlellschaktm.b H.
NeuLnLürg- Hsrrenalb- MttSbaS.

Arnbach.
Große weiße trächtige

sowie ein Paar
Kinderschuhe,

Nr. 28, frisch besohlt, hat zu
verkaufen

Otto König.
Waldrennach.

Eine hochträchtige gute

FchkU
etzt dem Verkauf aus

Kr. « dam b. Rößle.
Schömberg.Einspänner-
Kuhwagen

zu kaufen gesucht
Kling.

Herrenal  b.
Großträchtige gute

IIN- Li
Fahrkuh.

die Wahl, hat zuunter 2
verkaufen

K. Grästfe , Schreiner,

ÄMesWe
> /lrlikel, Srmlwi-

ssre«, MoHesbeli-
svzflelrer.

Kur vsmenbeclienunA.
Leprrsler Uin̂ sng.

Merlirinsl-Srsrerie
AMeirrer, psorrheim

Abgabckrtlll
für die Lebensmitteloer»
sorgUNg sind voriälig in oer
C Mekh'schen Bllllldruckerei

3«h. D. Slrom.

Bezugspreis:
Vierteljährlich in Neuen¬
bürg ^ 5.10. Durch die
Pest im Grts . und Dber-
amts-verkehr sowie im
sonstigen inländ. Verkehr
-« 5.80 m.Postbestellgel».
In Fällen von höherer Gewalt
besteht kein Anspruch auf Liefe¬
rung der Zeitung oder auf
Rückzahlungdes Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 2, bei
»er Vberamts -Sparkasse

Neuenbürg.

^ IS.

Skukigark, 19. Jan.
gegebenen Darstellungi
teurs der „Donauwacht'
Reichsarbeitsmimsteriuir
und Versorgungswesen
festgestellt, daß eine Ent
Sache garnicht getroffei
stattgefunden hat. Die
chend ihrer Befähigung>
politische Gesinnung.

München, 19. Jan.
von einem Redner erklär
Haushaltes bereits 1000
eine neue Jahresbelastur
die neuen Zulagen an
Sozialdemokrat erklärte,
mehr aufzuhalten. Auch
wir am Anfang des Sb
bezifferte Bayerns schw,
anderer Redner gab steir
sucht und die Verschwen
uns dem Staatsbankero
Finanzminister Speck Hai

Köln, 17. Jan. Ir
lung mit dem Thema:
Reichsjustizminister Lau
die er erst jetzt nach Frii
könne. Danach hat narr
vor der Revolution, im L
Entente die Kapitulation

Köln, 17. Jan . Die
neu teilt mit: Heute aben
züge zur Heimholungu
Das Eintreffen der erster
fort bekanntgegeben weri

Berlin. 19. Jan.
kvlorat sich vergiftet Hab,
— In Berlin begann g,

Gr
Vas bayerische Gesa,

den Grasen Arc-o, der w
nisterprasidenten Kurt E
im Gnadenwege in leb,
Graf Arco wurde beim
einer großen Menschenm
gen. Um 8A Uhr scann
deuten, trotz des Versa«
unter Hochrufen zu eim
Residenzwache stand in
Der Zug bewegte sich na
Professor Dr. Sauerbruch
großer Begeisterung„Dc
Das mutige Verhalten(i
und ihren Beweggründen
ihn erweckt.

Der
Berlin, 19. Jan. Au

Hat die Regierung wahre
Un-wirtschaftlichkeit desB
statten in Weddau und
direktionsbezirk Essen, di
Krefeld, im Eisenbahndir
liehe Arbeiter entlassen,
der Vetriebswerkstätte
Münster), die zuerst in
den Streik getreten war
Arbeit gestellt worden, l
der Verwaltung, sie we-
gemacht haben, sondern
sind sie gleichfalls entlasse
Regierung wie bei der <
geglaubt, eine weitere !
Wolke nicht mehr verantu

kein Se
Este". 18. Jan.

Kn Wer die Erneu
westfälische Steinkoh
81. Januar geküttdix
Erklärung ab:

„Die Reichsregi,
außerordentlichenw
Abkürzung der Arb«
Unmöglichkeit. Die
ches gebietet, daß die
internationalen Bei
treibenden Staaten >
liehe Anerkennungd
der siebenten Arbeit
Bergmanns gestelltl
soziale Lage Deutsch!

Abschied der bei
Klensburg. 17. Jan.

»krr, hat nunmehr Menst»
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